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Keine Parteisoldaten
in den Bundesrat
Gastkommentar
von REINER EICHENBERGER und YVES KLÄY

Der Bundesrat wird nach Verfassung und Gesetz von der Ver-
einigten Bundesversammlung mit einer Mehrheitsregel gewählt
und entscheidet als Kollegium. Seit langem besteht er gemäss
einem «Gentlemen’s Agreement» aus Vertretern beider Seiten
des politischen Spektrums. Seit 1959 verlangt die sogenannte
Zauberformel eine Verteilung der Bundesratssitze auf die vier
grössten Parteien.

Doch gelingt Konkordanz nur mit dieser Zauberformel? Auch
die Kantone undGemeinden haben Konkordanzregierungen.Dort
geht es ohne Formel, weil das Volk die Regierungen wählt. Um
dieWahlchancen ihrer Kandidaten zu maximieren, stellt jede Par-
tei nur wenige eingemittete Kandidaten auf. So werden moderate
Vertreter verschiedener Parteien von beiden Seiten des politischen
Spektrums gewählt.

In Bundesratswahlen durch das Parlament hingegen könnten
Mehrheitskoalitionen alle Bundesratssitze holen.Allerdings kön-
nen Koalitionen kippen und dabei die amtierenden Bundesräte
und Parteien ihreMacht verlieren.Genau dies verhindert die Zau-
berformel als Instrument zur Machtabsicherung und Risikomini-
mierung. Lange gab es trotz Zauberformel nochWettbewerb. Oft
wurden zumÄrger der Parteileitungen nicht ihre «offiziellen Kan-
didaten» gewählt, sondern ein anderes ihrer Mitglieder. Deshalb
lohnte es sich gerade für ambitionierte Politiker, zuweilen von der
Parteilinie abzuweichen und sich so anderen Parteien als moderate
Bundesratskandidaten zu empfehlen.

Heute jedoch verlangen gewisse Parteien, dass solche Kar-
tellbrecher die Wahl ablehnen – oder es wird ihnen gar mit
Parteiausschluss gedroht. Da keine Parteileitung einen Kartell-
brecher als eigenen Bundesrat will, halten sie sich in gegen-
seitigem Einvernehmen geschlossen an die Parteitickets. Dies
diszipliniert die Politiker und macht sie zu eigentlichen Partei-
soldaten. Das wiederum erlaubt es einer Parteileitung, extre-
mere Positionen einzunehmen und vor Bundesratsersatzwah-
len reine Parteisoldatentickets zu lancieren. Da die Bundesver-
sammlung diesen Parteivorschlägen immer folgt, delegiert sie
die Bundesratsauswahl faktisch an eine der Kartellparteien und
fördert damit die Polarisierung. Es wäre die Pflicht der Bun-
desversammlung, diesen verfassungsfremden Zustand aufzuhe-
ben. Dazu müsste sie wieder ab und zu Kandidaten wählen,
die nicht auf einem offiziellen Parteiticket stehen.

Doch wen sollte die Bundesversammlung wählen? Es gilt, be-
sonders majorzfähige, bürgernahe Kandidaten zu wählen.Mit dem
«Parlameter» des Instituts für Wirtschaftspolitik an der Universi-
tät Luzern (IWP) steht ein neues, öffentlich nutzbares Instrument
zur Verfügung, mit dem die Positionen von Politikern in Relation
zu den Mehrheitsverhältnissen in der Stimmbevölkerung gemes-
sen werden können. Erfasst werden dabei Positionen zuVorlagen,
die später auch zur Volksabstimmung kamen.

So politisierte etwa Jon Pult, einer der zwei offiziellen SP-
Bundesratskandidaten, gemäss dem Parlameter perfekt parteili-
nientreu – und damit sehr oft entgegen der Volksmehrheit. Das
gilt übrigens in der vergangenen Legislaturperiode für alle SP-
Nationalräte. Der von der SP nicht nominierte Daniel Jositsch
hingegen politisierte weniger linientreu als die beiden offiziel-
len SP-Kandidaten Jon Pult und Beat Jans. Dies hat bei ihm
nicht nur damit zu tun, dass er im Ständerat politisiert – er
wich schon als Nationalrat häufiger von der Parteilinie ab. Er
lag in seinem Stimmverhalten denn auch näher an der Mehr-
heit der Stimmbevölkerung und wäre in diesem Sinne wohl ein
majorzfähigerer Kandidat.

Die Vereinigte Bundesversammlung sollte sich wieder ver-
mehrt das Recht herausnehmen, «nichtoffizielle» Kandidaten bei
der Bundesratswahl zu berücksichtigen und die Parteikartelle zu
sprengen. Sonst gibt es nur eine, dafür umso bessere Alternative:
die Mehrheitswahl des Bundesrates durch das Volk.
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